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Schulen kämpfen gegen den Hitzestress
Lehrpersonen undKinderärzte fordernmehrMassnahmen zumHitzeschutz an Schulen – und zwar in beiden Basel.

Maria-Elisa Schrade

Die globale Erwärmung ist
längst auch in den Schweizer
Klassenzimmernangekommen.
AnHitzetagen ist invielenSchu-
len inderRegiondasUnterrich-
ten kaum möglich. Gemäss
einer nicht repräsentativen Er-
hebung des Lehrerinnen- und
Lehrervereins Baselland (LVB)
wurde an Baselbieter Schulen
imAugust 2023 bereits amMit-
tageinedurchschnittlicheTem-
peratur von 30Grad gemessen.
Am Nachmittag erreichte die
Temperatur sogar Spitzenwerte
von bis zu 42Grad.

«Wer mal mit Schülerinnen
und Schülern in einem Raum
war, in dem über 36 Grad herr-
schen, weiss, das hat nichts
mehr mit Unterricht zu tun. Da
geht es nur noch darum, wie
mandieZeit imKlassenzimmer
übersteht», sagt LVB-Präsident
Philipp Loretz am Dienstag im
Universitäts-Kinderspital beider
Basel (UKBB).

Auf den ersten Blick ein un-
gewöhnlicherOrt, umüberHit-
zeschutz anSchulenzudiskutie-
ren. Doch den Veranstaltern

geht es nicht nur um die Lern-
leistungenderSchülerinnenund
Schüler, sondernvor allemauch
um die gesundheitliche Belas-
tung,welche sichnegativ aufdie
Entwicklung von Kindern und
Jugendlichen auswirken kann.

KinderdurchHitze
besondersgefährdet
Laut den Lehrpersonenverbän-
denFreiwillige SchulsynodeBa-
sel-Stadt (FSS) und LVB unter-
nehmendiebeidenBasel zuwe-
nig, um diese Problematik auch
kurzfristig indenGriffzubekom-
men. Eine bikantonale Medien-
konferenzamUKBBsollte ihrem
Anliegen nun entsprechenden
Nachdruck verleihen.

«Hitze in Schulen ist ein
unterschätztes Problem», sagt
Patrick Hetzel. Der geladene
Kinderarzt aus Riehen ist Mit-
glied der Arbeitsgruppe «Hitze
undSchule»derGesellschaft für
Kinder- und JugendmedizinRe-
gio Basel. «Erschöpfung, Abge-
schlagenheit, Schlafstörungen,
Schwäche und Übelkeit an Hit-
zetagen kennen wir alle», sagt
Hetzel. Doch bei Kindernwirke
sich die Hitze auch auf Psyche,

Lunge, Herz-Kreislauf-System,
Gehirn undNieren negativ aus.

KantonebetonenEngage-
ment imHitzeschutz
DieKantoneBasel-StadtundBa-
selland weisen die Vorwürfe der
Lehrpersonenverbände zurück.
Das Hochbauamt nehme heisse
Klassenzimmer bei laufenden
und neuen Projekten sehr ernst,
beteuert die Baselbieter Bil-

dungsdirektion. Sandra Eichen-
berger, Sprecherin des Basler
Erziehungsdepartements, sagt:
«BeiNeubautenundRenovatio-
nen werden Hitzeschutzmass-
nahmen konsequent mitge-
plant.» Ausserdem führe das
Bau- und Verkehrsdepartement
derzeit zusammenmit der Fach-
hochschule Nordwestschweiz
(FHNW)eineStudiezurHitzere-
silienz bestehender Schulhäuser

ausverschiedenenbautypischen
Zeitepochendurch.

In Basel-Stadt erhielt bei-
spielsweise das über hundert
Jahre alte Gebäude der Sekun-
darschule Pestalozzi beim Um-
bau 2023 einen Windturm, der
wieeinenatürlicheKlimaanlage
fürdieSchulräume funktioniert.
Beim geplanten Neubau der
Sekundarschule Allschwil soll
auch im Baselbiet das erste
Schulhaus des Kantons mit
Sommerkühlung entstehen.

Deckenventilatoren
undKlimaanlagen
Doch was ist mit all den unsa-
nierten und schlecht isolierten
Schulhäusern, in denen die In-
nentemperatur beiHitzewellen
kaum tiefer als die Aussen-
höchsttemperaturen sein soll?

Basel-Stadt will Fassaden
begrünen, auf Schulhöfen Bäu-
mepflanzenundautomatisierte
Sonnenschutzsysteme verwen-
den. Doch für den Akutfall gibt
es seitens der Kantone für viele
SchulenbislangprimärEmpfeh-
lungen, wie an Hitzetagen Prü-
fungenzuvermeiden, nachts zu
lüften und im Keller oder Wald

zu unterrichten. Loretz sagt
dazu: «Das wirkt gut gemeint,
aber hilflos.»

DerLVBfordert,dassanallen
kantonalenSchuleninBaselland
Deckenventilatoren installiert
und bei Neubauten und Sanie-
rungen Klimaanlagen eingebaut
werden.DerLandrathatdazube-
reits zwei Vorstösse von Jan
Kirchmayr (SP)überwiesen.

In Basel-Stadt werden auf-
grund der kantonalen Klima-
schutzziele Klimaanlagen in
kantonalen Gebäuden nur res-
triktiv eingesetzt. Das sei aus
Klimaschutzüberlegungenauch
sinnvoll, sagt Héritier. «Aber
gleichzeitig arbeitenwir in glut-
heissen Öfen, in denen wir Ke-
ramik brennen könnten.»

Die FSS verlangt die «sofor-
tige Bereitstellung eines wir-
kungsvollen Lüftungsmanage-
ments», beispielsweise einesSi-
cherheitsdienstes, damitnachts
dieFenster zumLüftengeöffnet
werden können. GLP-Grossrä-
tin Sandra Bothe-Wenk plant
ausserdem Vorstösse, in denen
sie ein Hitzemonitoring für
Schulen und eine Hitzeschutz-
strategie verlangt.

Der neue Lüftungsturm am
Schulhaus Pestalozzi ist seit
2023 in Betrieb. Bild: Severin Bigler

Kleinbasler Grossprojekt unter politischem Beschuss
Alt Grossrat Beat Leuthardt (Basta) geht wieder auf die Barrikaden: Der Riehenringwerde «unsozial, behinderten- und altersfeindlich».

RobinWalz

Im Riehenring zwischen der
Drahtzugstrasse und der Brom-
bacherstrassemüssendieTram-
gleise saniert werden. Am ver-
gangenen Dienstag gab der Re-
gierungsratbekannt,dasserdies
als Anlass nehmen möchte, um
den Strassenabschnitt generell
umzugestalten.

Ammeistenprofitierenwohl
die Velofahrenden von den Plä-
nen. Sie erhalten auf dem gan-
zen Abschnitt des Riehenrings
beidseitig eigene Fahrstreifen.
Um dies zu ermöglichen, fallen

12deraktuell 47Parkplätzeweg.
Auch werden sich Trams und
Autos neu die Fahrbahn teilen.
Die Tramhaltestellen «Riehen-
ring» und «Musical-Theater»
werden an der «Feldbergstras-
se» zusammengelegt.

Beat Leuthardt, alt Grossrat
(Basta) und Vorstandsmitglied
der Interessengemeinschaft Öf-
fentlicher Verkehr, kritisiert das
VorhabendesRegierungsrats.Es
seiein«unsoziales,behinderten-
und altersfeindliches» Projekt.
Unsozial seidasProjekt,weilda-
durch die Fahrgäste des Trams –
seinerAnsichtnachdassozialste

Verkehrsmittel,mitdemsichalle
Menschen fortbewegen können
– benachteiligt werden. «Wäh-
rendinanderenStädtenseparate
FahrspurengefördertundTrams
attraktiver gemacht werden,
machtdasBau-undVerkehrsde-
partement (BVD) das Gegen-
teil», so Leuthardt. Indem die
eigene Tramfahrspur aufgeho-
ben wird, ein zunehmender
Trend in der Stadt, würde sich
derTramverkehrverlangsamen.
DenndieLichtsignalanlage,mit
der das BVD den Autoverkehr
zurückhalten und das Tram
priorisierenmöchte, funktionie-

re in der Praxis anders. «Wenn
dasTramfahrbereit ist, schaltet
die Anlage nicht automatisch
auf Grün», sagt Leuthardt, der
nebenberuflich Tramführer ist.
Erst werde an vielen Ampeln
Gegenverkehr durchgelassen,
sodass teils über 200Fahrgäste
warten müssten. «Die Men-
schen zahlen ein teures Ticket
fürdasTram, siewollennicht im
Stau stecken bleiben.»

Das Argument der Regie-
rung, durch die Zusammenle-
gung der Haltestellen sei das
Tram künftig schneller unter-
wegs,kannLeuthardtnichtnach-

vollziehen. «Es kann nicht sein,
dassman eineVerschlechterung
einführt, um die verlorene Zeit
aufzuholen.» Die Zusammenle-
gungführtdazu,dassdieGehdis-
tanzzurneuenHaltestelleumbis
zu90Meter längerwird.

Dass die Haltestelle an der
Feldbergstrasse so ausgestaltet
seinwird,dassFahrgästestufen-
los ein- und aussteigen können,
begrüsst Leuthardt.Aber: «Man
kannauchdiebestehendenHal-
testellen behindertengerecht
umgestalten.»Die neue Lösung
sei behindertengerecht, schlies-
se jedochMenschen aus, die auf
kürzereWege angewiesen sind.

Ärgerüber«Zerstörung»
gesunderBäume
Leuthardtbemängelt zudemdie
geplante Velo-Zeitinsel: Wenn
kein Tram an der Haltestelle
steht, können Velofahrende auf
einem erhöhten Fahrbereich
durch die Haltestelle fahren.
Wenn ein Tram steht, müssen
die Velofahrenden an einer Am-
pelwarten. «Es ist lebensfremd,
wennmandenkt, dieVeloswür-
den alle anhalten», sagt Leut-
hardt.«AnTramhaltestellensoll-
te man sich sicher fühlen und
nichtAngsthaben,dassmanvon
einemVelo angefahrenwird.»

Leuthardts letzter Kritik-
punkt ist die «Zerstörung» der
Bäume. Der Regierungsrat will
im Riehenring insgesamt 80
neue Bäume pflanzen – zwölf
mehralsheute–unddieGrünflä-
cheimRiehenringvervierfachen.
«Natürlich istesgut,dieGrünflä-
cheauszuweiten.AberdasKern-
problemist,dassgesundeBäume
gefällt werden, nur um ästheti-
schen Ansprüchen gerecht zu
werden.»

Ob er ein Referendum plant,
lässt Leuthardt offen. Er warte
denEntscheiddesGrossenRats
ab. Dieser muss den Kredit von
8MillionenFrankenbewilligen.
Sollte er zustimmen, startendie
Bauarbeiten frühestens 2030.

Beat Leuthardt am Riehenring, wo die grosse Neugestaltung für acht Millionen Franken ab 2030 starten soll. Bild: Kenneth Nars

«DieHitze in
Schulräumen
ist einunter-
schätztes
Problem.»

PatrickHetzel
Kinderarzt in Riehen
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04.04.25
Rheinfall Schifffahrt, Smile-
stonesMiniaturwelt,Mittag-
essen auf 136m Höhe
13.04.25
Insel Mainau Tulpenpracht
27.04.25
Schnuggebock in Teufen
03.05.25
Tulpenfest in Morges
16.05.25
Spargelessen Borerhof

FRÜHLINGSSTART 2025
18. - 22.04.25
Ostern imVinschgau
Apfelblüte undOsterbrauch
07. - 11.05.25
Hafengeburtstag Hamburg
Das schönste Fest der Stadt
KURZTRIPS 2025
25. - 29.06.25
Südtirol - Zauber der Berge
Alpenrosen undVolksmusik
02. - 04.07.25
Bernina Express mit Markt
in Tirano, Bivio und Chur
04. - 05.10.25
Herbstfest in Ascona und
Sonntagsmarkt Cannobio
08. - 12.10.25
Böhmenmit Karlsbad,
Marienbad u. Franzensbad
TAGESFAHRTEN 2025


